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Tätigkeitsbericht 2020 Obdachlosenberatung - Isny  

1. Vorwort 

Das Jahr 2020 verlief in vielerlei Hinsicht nicht so wie angenommen oder wie es ursprünglich geplant war. 

Die Corona Pandemie hatte, wie überall, auch auf die Arbeit der Obdachlosenberatung Isny große 

Auswirkungen. Anfang des Jahres 2020 konnte noch niemand ahnen wie einschneidend und 

raumeinnehmend diese Auswirkungen sein würden. Jeder einzelne war mit sich ständig verändernden 

Neuerungen und Einschränkungen über das gesamte Jahr hindurch konfrontiert und im speziellen die 

Bewohner*innen der Obdachlosenunterkünfte sowie auch unsere externen Klient*innen waren und sind 

maßgeblich von den enormen Auswirkungen der Corona Krise betroffen. 

Gleich geblieben ist die konstante Beratung und Unterstützung für die hilfesuchenden Menschen, des im 

zweiten Jahr miteinander kooperierenden Trägerverbunds DORNAHOF Altshausen und dem Diakonischen 

Werk Oberschwaben Allgäu Bodensee. Beide Träger konnten ihr spezielles Beratungsangebot für Menschen, 

die von Wohnungslosigkeit bedroht oder betroffen sind in Isny fortführen. Auch in diesem Jahr standen 

dafür je eine Mitarbeiterin des DORNAHOF und des Diakonischen Werk OAB mit zusammen einer 

Vollzeitstelle im Auftrag der Stadt Isny zur Verfügung. Über die ordnungsrechtliche Einweisung durch das 

Sozial- und Ordnungsamtes gelangen die Personen in die sechs verschiedenen Notunterkünfte der Stadt. Alle 

Unterkünfte befinden sich an verschiedenen Standorten innerhalb der Stadt, wobei zwei Unterkünfte für 

Frauen und Familien vorbehalten sind.  

Der Bekanntheitsgrad der Beratungsstelle erhöhte sich merklich und vor allem in der zweiten Jahreshälfte 

verzeichneten wir einen enormen Anstieg an Nachfragen insbesondere von Menschen, die akut von 

Obdachlosigkeit bedroht waren und schnelle Hilfe benötigten.  

Trotz Kontaktbeschränkungen in allen Bereichen wurde das Angebot von den hilfesuchenden Menschen 

2020 sehr gut angenommen und die Anzahl der Beratungskontakte erhöhte sich um 30% im Vergleich zum 

Vorjahr. 

2. Obdachlosenberatung unter Pandemiebedingungen 

2.1. Auswirkungen auf die operative Arbeit mit Klient*innen 

Mitte März 2020 mussten wir unsere offene Sprechstunde aufgrund der geltenden Kontaktbeschränkungen 

während der Corona Pandemie stark einschränken. 

Zunächst fanden persönliche Beratungen nur in dringenden Fällen persönlich statt. Wir hielten Beratungen 

telefonisch ab und intensivierten die Kontakte über WhatsApp. Großen Wert legten wir bei den regelmäßigen 

Telefonaten auch auf die Frage nach der Gesundheit der Bewohner*innen, um einen Ausbruch des Virus und 

damit eine schnelle Weitergabe an andere zu verhindern. 

Schnell wurde jedoch klar, dass die besonderen Herausforderungen unserer Klientel (teilweise kein Telefon, 

mangelnde Deutschkenntnisse, wenig Selbstständigkeit) ohne persönliche Ansprache nicht gemeistert 

werden können und hilfebedürftige Personen drohten ohne weitere Unterstützung noch tiefer in Not zu 

geraten. Es zeichnete sich ab, dass sich erarbeitete Fortschritte im persönlichen sowie strukturellen 

Fortkommen der Klient*innen ohne weitere kontinuierliche professionelle Unterstützung und 

Hilfestellung wieder ins Negative umkehren. Viele andere Hilfesysteme kollabierten vorerst im Zuge der 

Krise, so dass wenig andere Ressourcen vorhanden waren. 
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Pandemiekompatible Lösungen mussten daher rasch gefunden werden und so fingen wir nach der 

Entwicklung eines Infektionsschutzkonzeptes, Mitte / Ende April, wieder mit persönlichen Beratungssettings 

an. Unter Einhaltung der Hygiene- und Infektionsschutzmaßnahmen (Abfragung des Gesundheitszustandes, 

Plexiglastrennwände, Handhygiene, Mund-Nasen-Schutz, Desinfektion der Flächen und benutzter 

Gegenstände) konnten die Klient*innen nun auch wieder persönlich zu uns kommen und der Kontakt zu allen 

aufrecht erhalten werden. Die Bewohner*innen wurden in den Unterkünften aufgesucht und Gespräche, wo 

möglich, über das Fenster geführt. In besonderen Einzelfällen mussten auch Menschen in ihren Zimmern 

aufgesucht werden, wobei streng auf die geltenden Abstands- und Infektionsschutzregeln geachtet wurde. 

Bis heute haben wir, permanent an die geltenden Vorschriften und angepasst an die aktuelle Infektionslage, 

unsere Beratungs- und Betreuungsarbeit aufrechterhalten können. So konnten unsere Bewohner*innen und 

präventiv beratene Klienten trotz erschwerten Bedingungen durchgehend mit unseren Angeboten versorgt 

werden. Dazu gehörten auch die Weitergabe der neusten Informationen zur aktuellen Coronasituation durch 

Aushänge und Informationsschreiben in den Unterkünften, sowie die Versorgung mit Masken und 

Hygienehandschuhen für die Bewohner*innen. Bei vielen Menschen haben die fortwährend neuen 

Vorschriften und Verhaltensanweisungen zu Verwirrung geführt. So war stetige Aufklärungsarbeit vonnöten 

um aufkommende Fragen zu klären.  

Um Corona Fällen entgegenzuwirken wurden wöchentlich alle Bewohner*innen nach ihrer Gesundheit 

befragt und in Zweifelsfällen zur ärztlichen Abklärung geschickt. Für den Fall einer Covid-19 positiven Person 

in der Unterkunft musste geklärt werden wo und wie eine Quarantäne eingerichtet und durchgeführt werden 

kann. Es stellte sich vor allem auch die Frage nach der Versorgung der Personen in Quarantäne, vor allem bei 

Bewohner*innen ohne Angehörige. Diese Fragen beschäftigen uns intensiv und Ablaufkonzepte mit der Stadt 

Isny für einen Krankheitsfall wurden initiiert. Glücklicherweise wurde 2020 nur ein einzelner Bewohner 

einer Unterkunft positiv auf das Virus getestet. Durch günstige Umstände jedoch kam es zu keiner 

Verbreitung des Virus auf Mitbewohner*innen. 

 

2.2. Unmittelbare Auswirkungen und Herausforderungen für das Klientel 

Für die Menschen in den Unterkünften ist es durch den beengten Wohnraum schwieriger Abstände optimal 

einzuhalten und Begegnungen bei Benutzung gemeinsamer Küchen und Badezimmer zu vermeiden. Es galt 

auf der einen Seite sowohl Verständnis für die Situation und dadurch entstehenden Bedingungen und 

Einschränkungen, wie zum Beispiel das Besuchsverbot in den Unterkünften, zu schaffen, wie auch allzu große 

Aufregung und Panik rund um das Thema Corona zu vermeiden. Der Lockdown und die Schließung der 

öffentlichen Einrichtungen und Cafés war und ist für einige der Bewohner*innen zur großen Herausforderung 

geworden. Ausweichmöglichkeiten aus belastenden Wohnsituationen fielen weg. Bewohner*innen von 

Obdachlosenunterkünften haben im Normalfall nur ein kleines Zimmer, teilweise auch zu zweit, zur 

Verfügung und die Möglichkeit hinauszugehen und sich in frei zugänglichen Räumen des öffentlichen Lebens 

aufzuhalten war nicht mehr möglich.  

Auch therapeutische Gruppen wurden ausgesetzt, sowie benötigte Gesundheitsmaßnahmen oder 

Aufenthalte in Einrichtungen des Gesundheitswesens mussten verschoben oder erstmal ausgesetzt werden. 

Ebenso gilt dies auch weiterhin für den Arbeitsmarkt. Arbeitnehmer*innen bekamen Kurzarbeit oder 

verloren ihren Job, was zu erheblichen finanziellen Einbußen führte.  

Insgesamt wurden belastende Situationen verstärkt durch ohnehin geringe oder nicht vorhanden 

Ressourcen in persönlichen, psychischen und materiellen Bereichen.  

Der Druck auf wohnungslose Menschen, die noch bei Bekannten oder Familie Unterschlupf gefunden haben, 

wird durch die Corona Maßnahmen erheblich verstärkt. Vor allem im zweiten Lockdown hatten wir 

besonders aus dieser Personengruppe vermehrt Zugänge. Nach einiger Zeit zwingen die beengten 
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Wohnverhältnissen ohne Ausweichmöglichkeiten die Menschen letztlich doch dazu in eine Notunterkunft zu 

ziehen. Zudem sinkt die Bereitschaft fremde Menschen bei sich aufzunehmen durch die geltenden 

Kontaktbeschränkungen sehr. 

Für die Familien stellt die Kinderbetreuung und das Homeschooling eine zusätzliche Belastung dar, da 

einerseits von dauerhaft geringem Einkommen zusätzlich Material für die Durchführung von Homeschooling 

angeschafft werden musste. Bildungsferne Familien sind hier im Nachteil gegenüber Haushalten, die über 

genug finanzielle Spielraum für Endgeräte verfügen und in der Lage sind Hilfestellungen zu geben. Auf der 

anderen Seite muss zudem die Kinderbetreuung den ganzen Tag über selber gestemmt werden. 

Über die Ausgabe von finanziellen Mitteln aus den „Notfall-Corona-Fonds“, eine zweimalige Sonderaktion 

der „Mutmacher“ des Diakonischen Werks Württemberg, konnten die finanziellen Belastungen ein wenig 

abgemildert werden. Zehn Personen nahmen dieses Angebot im Juni 2020 an und weitere vier Personen bzw. 

Haushalte nahmen die Spende bis zum Ende des Jahres in Anspruch. 

Auch durch die Kirchengemeinden haben wir finanzielle Unterstützung für unsere Klient*innen erhalten. 

Durch eine extra Geldspende zur Weihnachtszeit konnten wir jedem Bewohner und Bewohnerin ein kleines 

Weihnachtsgeschenk in Form von Verzehrgutscheinen zukommen lassen. 

 

2.3. Strukturelle Einschränkungen als Folge der Pandemie 

Als Folge der Kontaktbeschränkungen durften Treffen mit Netzwerkpartner*innen 2020 nicht wie geplant 

stattfinden und viele Sitzungen und Besprechungen, sowie die monatlichen persönlichen Austausche mit der 

Stadt Isny, mussten auf spätere Zeitpunkte oder andere Formate verschoben werden. Die Voraussetzungen 

für Videokonferenzen mussten zunächst erstmal geschaffen werden, um einen Austausch auf dieser Ebene 

zu gewährleisten. Die Pandemie bündelte bei allen Institutionen zusätzliche Energien, so dass manche 

Projekte nicht vorangetrieben werden konnten. 

Auch geplante Fortbildungen und Besuche anderer Einrichtungen wurden abgesagt oder verschoben.   

 

2.4. Längerfristige Auswirkungen der Krise auf wohnungslose Menschen 

Zunächst wurden Sozialleistungsträger wie z.B. das Jobcenter in der Pandemie dazu angehalten 

entsprechende Anträge auf Sozialleistungen unbürokratisch und zügig zu bearbeiten. Z.B. Verlängerungen 

automatisch zu bewilligen um für Bedürftige die ohnehin schon schwierige Lage zu erleichtern. Auch 

Kündigungen aufgrund von coronabedingten nicht erfolgten Mietzahlungen sowie Räumungen sollten bis 

auf weiteres ausgesetzt werden, damit niemand während der Pandemie aufgrund einer Räumung 

obdachlos wird. 

Beim Sozialamt der Stadt Isny wurden 2020 keine Räumungen gemeldet. Wir rechnen jedoch damit, dass 

dies in 2021 wieder stark ansteigt. 

Erschwert wurde, durch die Corona Maßnahmen, die Suche und der Zugang nach bezahlbarem Wohnraum. 

Der Austausch mit anderen Menschen und Organisationen war wegen der Kontaktbeschränkungen sehr 

reduziert, so dass die Möglichkeit über Bekannte und Beziehungen eine Wohnung zu finden nochmals 

geringer ist. Zudem ist der Zugang zu Arbeitsmöglichkeiten für sozial benachteiligte Menschen oder gering 

qualifizierte Arbeitnehmer in Pandemiezeiten durch Entlassungen und Schließungen, z.B. in der Gastronomie, 

nochmals erschwert. 

Die Schere zwischen arm und reich, die sich seit Jahren vergrößert, wird durch die Auswirkungen der 

Pandemie beschleunigt werden und somit auch die Zunahme von wohnungslosen Menschen.  
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3. Besondere Vorkommnisse 

Dreimal wurden verschiedene Fenster des Büros der Obdachlosenberatungsstelle und angrenzende Räume 

durch Steinwürfe und Einwurf von brennendem Material mutwillig zerstört und mussten repariert bzw. 

komplett erneuert werden. In den Innenräumen kam es zu kleineren Schäden an der Büro- und 

Computereinrichtung.  

Die Polizei ermittelte wegen Sachbeschädigung und versuchter Brandstiftung.  

4. Entwicklungen und Erfolge 

Im zweiten Jahr unserer Tätigkeit konnten wir an vieles anknüpfen und zu Ende bringen was wir im Vorjahr 

begonnen hatten. So ist es uns gelungen zwei Personen, die schon mehrere Jahre in den 

Obdachlosenunterkünften lebten und mit multiplen Problemlagen zu kämpfen haben, in eine geeignetere 

weiterführende und langfristige Unterbringung zu überführen. Dort bekommen sie die Möglichkeit auf ein 

selbstbestimmtes gesundes Leben. Ohne diese Anbindung an weiterführende Hilfesysteme wären die 

Chancen in eigenen Wohnraum zu ziehen unmöglich. Somit profitierenten wir von unserem geschaffenen 

Netzwerk und konnten Kontakte zu anderen Diensten und Institutionen sowie die Zusammenarbeit mit 

anderen Beratungsstellen intensivieren und ausbauen.  

Wichtig für diese Überführungsprozesse, sowie für unsere gesamte Arbeit, sind eine solide Vertrauensbasis 

und Kontinuität, die wir mit regelmäßigen Hausbesuchen und Settings im Büro erreichten. Ebenso 

notwendig ist auch die Mitarbeit der Klient*innen. Es gilt, den Zeitraum, in dem das Motivationsfenster 

geöffnet ist, abzupassen und auszunutzen und gezielt zusammen an Strategien für das Weiterkommen zu 

arbeiten. Dies erforderte stets höchste Flexibilität, Geduld und Einfühlungsvermögen.  

Alle Bewohner*innen sind an Sozialleistungsträger wie Jobcenter, Agentur für Arbeit und / oder an Hilfen 

nach dem SGB XI angebunden worden. Des Weiteren wurde mit jeder einzelnen Person an den persönlichen 

Herausforderungen gearbeitet. Verbunden mit der Stärkung der eigenen Ressourcen wurde die Möglichkeit 

auf einen sozialen Aufstieg und somit die Chancen auf selbstbestimmtes wohnen in eigenem Wohnraum 

verbessert. Ein sehr wichtiger Ansatz ist auch der Ausbau der Präventionsarbeit, da Menschen, die gar nicht 

erst wohnungslos werden die Chance haben, der Abwärtsspirale von wohnungslos = perspektivlos zu 

entfliehen. Ein wichtiger Baustein hierfür ist das frühe Eingreifen in Kündigungsprozesse oder sobald 

Mietzahlungen unregelmäßig kommen. Ist eine Räumungsklage anhängig, wird es dringend notwendig aktiv 

zu werden, um im besten Falle den Wohnraum noch zu retten oder Betroffene frühzeitig an Hilfesysteme 

anzubinden. Diese wichtigen Informationen, die Mitteilungen in Zivilsachen (MiZi), werden in aller Regel 

vom Amtsgericht an das zuständige Sozialamt weitergeleitet. Damit wir als Sozialberatung auch umgehend 

gezielte und aufsuchende Hilfen anbieten können, ist eine enge Kooperation mit dem Sozialamt und 

Informationsweitergabe an uns zwecks Einleitung präventiver Maßnahmen dringend erforderlich. Mit der 

Stadt Isny haben wir eine gute Lösung gefunden, die sowohl datenschutzrechtlich konform, wie auch der 

Dringlichkeit der Weitergabe dieser Informationen gerecht wird. Dies ist besonders für Personen wichtig, 

die sich aus eigenem Antrieb keine Hilfe holen würden.  

Für beide Teile unseres Auftrags haben wir das Angebot erfolgreich fortgeführt und sowohl die Betreuung 

der Personen in den Obdachlosenunterkünften, sowie die Präventionsarbeit weiterentwickelt. Somit konnte 

der Auftrag bestens erfüllt werden.  
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Diese Entwicklung und Spezifizierung wollten wir nach außen in die Öffentlichkeit einbringen und so 

erarbeiteten und erstellten wir 2020 einen neuen Flyer (s. Anhang). Dieser stellt unser Angebot und 

Leistungen professionell dar und spricht durch seine ansprechende Gestaltung ein breites Publikum an. 

Vermehrt kamen Hilfesuchende zu uns, die im Internet (Suchmaschinen) oder über andere Privatpersonen 

von der Beratungsstelle erfahren haben.   

Um den Bekanntheitsgrad noch weiter zu steigern wurden die Homepages der jeweiligen Träger mit unserem 

Angebot erweitert und weiterhin inserieren wir wöchentlich im „Isny Aktuell“ und in der Schwäbischen 

Zeitung mit unseren Kontaktdaten. Zusätzlich dazu erschien ein Informationsartikel zum Thema 

Erfrierungsschutz zu Beginn der kalten Jahreszeit (s. Anhang). 

5. Hilfebedarfe und Problemlagen  

Zu der Problematik der Wohnungslosigkeit kommen häufig der Mangel an materiellen und persönlichen 

Ressourcen und in vielen Fällen umfängliche multiple Problemlagen hinzu. Die meisten Hilfesuchenden 

besitzen nur eingeschränkte Fähigkeiten aus eigener Kraft ihre unterschiedlichen Problematiken zu lösen. 

Oft haben unsere Klient*innen mehrere unterschiedliche Diagnosen und Krankheitsbilder. Erschwerend 

kommt hinzu, dass oftmals bei diesem Personenkreis wenig bis keine Krankheitseinsicht vorhanden ist. Bei 

einigen ist auch das Vertrauen in Institutionen des Gesundheitswesens oder Behörden nachhaltig negativ 

getrübt, so dass Hilfeangebote nicht angenommen werden oder allein die Auseinandersetzung mit dem 

Thema zur unüberwindlichen Hürde wird.  

Insbesondere Menschen, die über einen längeren Zeitraum in ungesicherten Wohnverhältnissen leben, z.B. 

geduldet bei verschiedenen Bekannten nächtigen, laufen mit der Zeit in große Gefahr multiple Problemlagen 

zu entwickeln. Oftmals werden sie in diesen Fällen letztendlich obdachlos. 

Durch psychische Erkrankungen, Verdrängung oder andere Einschränkungen leben einige Menschen lange 

Zeit in ungeregelten finanziellen Strukturen wie auch in gesundheitlich schädigender Weise. Besondere 

Lebensverhältnisse wie Wohnungslosigkeit, Armut, Krankheit, Arbeitslosigkeit und Ausgrenzung führen zu 

sozialen Schwierigkeiten in sämtlichen Bereichen wie Chancen auf dem Wohnungs- und Arbeitsmarkt, 

Ausbildung, Existenzsicherung, soziale Kontakte, Beziehungen, Familie, Gesundheitsrisiken. 

Diese Problematiken (s.u.) wiederum bedingen ungünstige Lebensverhältnisse und so wird der negative 

Kreislauf immer mehr verfestigt und immer schwerer zu durchbrechen. 

 

• Zunehmende Orientierungslosigkeit 

• Verwahrlosungstendenzen 

• Abnahme persönlicher Motivation und Aufgeben persönlicher Zielsetzung 

• Identitätsstörungen 

• Selbstzweifel  

• Perspektivlosigkeit 

• Überforderung in der Alltagsgestaltung und bei lebenspraktischen Grundlagen 

• Fluchthintergrund 

• Verständigungs- und Verständnisprobleme 

• Drohende oder bestehende Arbeitslosigkeit 

• Verschuldung 

• Straffälligkeit 

• Psychische und körperliche Erkrankungen 
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• Suchtproblematiken 

• Zusammenbruch der Familie / Verlust von stabilen, sozialen Beziehungen 

 

Intervention in solchen Krisen und die individuelle Unterstützung, erfordert einen längeren Aufbau einer 

vertrauensvollen Beziehungsarbeit und kleinschrittige Lösungsansätze. Diese benötigen oftmals viel Zeit 

und Geduld auf allen Seiten. Besonderes Augenmerk liegt bei Bewohner*innen auf Problemen bei 

psychischer Instabilität, exzessivem Alkoholkonsum, vermehrten Konflikten innerhalb der 

Hausbewohnerschaft, Konflikten mit der Polizei oder anderen Behörden, langer Abwesenheit von der 

Unterkunft, starker Zurückgezogenheit, unzureichender Pflege von Körper und Kleidung sowie bei starken 

Vermüllungstendenzen im eigenen Zimmer oder in den Gemeinschaftsräumlichkeiten. 

Gegensätzlich dazu gibt es auch einen Anteil an Personen, die in die Beratungsstelle kommen und lediglich 

Unterstützung bei Behördengängen und Sicherung ihrer finanziellen Situation oder Beratung zur 

Überwindung kurzeitiger Krisensituationen benötigen. Diese frühe Intervention verhindert häufig eine 

Verfestigung und Anhäufung der Probleme und wirkt einer Abwärtsspirale entgegen.  

 

Aus diesen Problemlagen heraus, begegnen wir zielorientiert diesen Themen und bieten Hilfeleistungen für 

die individuellen Schwerpunkte eines jeden Hilfesuchenden. Dabei haben wir die Verbesserung der 

persönlichen Lebenssituation der Menschen im Fokus. Im Rahmen von individueller Hilfeplanung / 

Fallmanagement bieten wir, an die jeweilige besondere Problem- / Lebenslage geknüpfte, Hilfestellungen 

und Maßnahmen an. 

6. Einschätzung der Wohnraumfähigkeit von Klient*innen  

Die Fähigkeiten, Ressourcen und Bedürfnisse unserer Klient*innen sind extrem unterschiedlich. Nicht alle 

sind in gleichem Maße in der Lage eigenen Wohnraum anzumieten und zu versorgen. Viele schaffen dies 

mit Unterstützung bei Behördengängen und organisatorischen Dingen, andere benötigen jedoch intensivere 

Betreuung bis hin zu einer stationären Unterbringung. Das sind zumeist Menschen, die ohne Unterstützung 

nicht in der Lage sind selbst eine Tagesstruktur aufrecht zu erhalten. Teilweise fehlt die Fähigkeit sich selbst 

und den Wohnraum adäquat zu versorgen, z.B. ein Mindestmaß an regelmäßiger Hygiene einzuhalten.  

Eine Anbindung an andere Hilfesysteme, vor allem wenn diese ein betreutes Wohnen oder einen 

stationären Aufenthalt beinhalten, gestalten sich stets sehr langwierig und zeitintensiv.  

Es gelingt leider auch nicht bei allen beratenen Personen. Hürden sind u.a. fehlende Unterlagen oder 

Diagnosen von Ärzten, ebenso mangelnde Kapazitäten in den Einrichtungen. Manche Menschen besitzen 

auch nicht die nötigen Eingangvorausssetzungen um diese Hilfen in Anspruch nehmen zu können. Auch die 

Mitarbeit spielt bei der Beantragung von längerfristigen Hilfen eine wichtige Rolle. 

Lediglich 28% unsererer Klient*innen sind gut in der Lage selbständig eigenen Wohnraum dauerhaft zu 

unterhalten. Leider bleibt auch diesen häufig der Zugang zu Wohnungen versperrt. Da es kaum bezahlbaren 

Wohnraum gibt und sie darüber hinaus durch „Obdachlosigkeit“ stigmatisiert sind und selten eine Chance 

bei Vermieter*innen bekommen. 
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Unsere Einschätzung der Wohnfähigkeit der Klient*innen, die in 2020 in den Unterkünften wohnten oder 

zu uns von extern zur Beratung gekommen sind in %. 

Die Einteilung erfolgt in: 

Fähig = eine Person ist in der Lage, eine eigene Wohnung anmieten und zu versorgen. Sie verfügt über die 

materiellen und persönlichen Ressourcen.  

Fähig mit Sozialberatung = eine Person ist in der Lage eigenen Wohnraum anzumieten und zu versorgen, 

benötigt jedoch regelmäßige Termine in der Sozialberatung, z.B. für Sicherung von Finanzen und 

Unterstützung bei Behördengängen, d.h. Anbindung an IM, Sozialberatung, SPFH oder „Nachsorgetermine“ 

bei uns. Eventuell auch einen Betreuer.  

Dies angepasst je nach Bedarf, von vereinzelten Terminen um Anträge zu bearbeiten bis zu engmaschigen 

regelmäßigen Kontakten um die Veränderungsprozesse zu festigen und in Krisensituationen Rückschritte zu 

vermeiden. 

Betreutes Wohnen = Die Person wäre in der Lage eine eigene Wohnung anzumieten und zu versorgen. Es 

wäre jedoch eine zumindest vorübergehende Betreuung im Rahmen eines betreuten Wohnens notwendig. 

Intensiv betreutes Wohnen = Die Person ist mit einem intensiven ambulanten Betreuungsaufwand in der 

Lage, in einer eigenständigen Wohnung zu leben. Dies sind z.B. Menschen mit leichten geistigen oder 

körperlichen Einschränkungen. 

Stationär = diese Person benötigt eine stationären Hilfeform. Wäre in Eingliederungshilfe, Alten- oder 

Pflegeheim o. ä. adäquater untergebracht. 

Keine Hilfen möglich = Die Person ist  nicht in der Lage einen eigenständigen Wohnraum zu bewohnen und 

zu bewirtschaften. Auch andere Hilfeformen kämen bei diesen Personen aufgrund ihrer Probleme und 

Verhaltensauffälligkeiten nicht in Frage, da bei ihnen bereits alle Möglichkeiten versucht und ausgeschöpft 

worden sind bzw. keine Hilfe greifen kann. 

fähig
28%

fähig mit Sozialberatung
37%

betreutes Wohnen
11%

intensiv betreutes 
Wohnen

2%

Stationär
9%

keine Hilfen möglich
4%

nicht Einschätzbar
9%

Wohnraumfähigkeit aller Klient*innen 2020
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Nicht einschätzbar = Die Person ist von uns aufgrund der derzeit noch recht kurzer Verweildauer oder 

aufgrund Beratungsresitenz noch nicht genauer einzuschätzen. 

7. Auswertung der Statistik – Beratungskontakte 

7.1 Beratungskontakte nach beratenen Personen 

2020 hatten wir 862 Beratungskontakte. Den Großteil machten die Personen in den Unterkünften aus. 

In 2019 waren es insgesamt 606 Beratungskontakte.  

Für 2020 können wir somit einen Anstieg von 30% mehr Beratungskontakten verzeichnen. 

 

 
 

• Erfassung ab 5 min. Gesprächsdauer, zeitl. Intensität nicht weiter erfasst, bis zu mehr als 2 Std. möglich 

• Erstgespräche und Begleitungen benötigen in der Regel einen größeren Zeitumfang 

• Beratungen für Familien sind ebenfalls meist sehr umfangreich, da das gesamte Familiensetting mit 

den unterschiedlichen Personen berücksichtigt werden muss 

• Schwerpunkt sind Beratungen von Menschen in ordnungsrechtlicher Unterbringung 

Zusätzlich zu längerfristigen Beratungen von Klienten, kommen mehrmals im Monat einzelne Gespräche zu 

Personen, die Informationen zum Thema Obdachlosigkeit benötigen (Vermieter, Ehrenamtliche, Betroffene). 

Sie benötigen meist nur ein oder zwei Termine. Diese werden nicht in die Klientenakten aufgenommen. Von 

Wohnungslosigkeit betroffen sind auch Personen, die ohne vertragliche Absicherung vorübergehend bei 

Bekannten oder Verwandten unterkommen oder geduldet werden. Diese oft sehr prekären 

Wohnverhältnisse stehen oftmals von einem Tag auf den anderen nicht mehr zur Verfügung. Wir hatten 

gegen Ende des Jahres 2020 aus dieser Personengruppe einige Neuzugänge, die sehr schnell eine 

Obdachlosenunterkunft benötigten. Glücklicherweise waren im letzten Jahr davon keine Familien betroffen. 

Da besonders bei diesen Wohnverhältnissen ohne vertragliche Absicherung von einem Tag eine 

Obdachlosigkeit entstehen kann, ist es sehr wichtig für diese Personen ein frühzeitiges niederschwelliges 

Beratungsangebot zu haben. Wir sehen besonders dort einen wirkungsvollen Ansatz um ordnungsrechtliche 

Einweisungen zu vermeiden und Folgeproblemen (fehlendes Einkommen, Schulden, Aussetzung der 

Krankenversicherung, psychische Instabilität) entgegen zu wirken.  
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7.2. Formen der Beratung 

• Im Vergleich zu 2019 hat sich die Verteilung der Beratungssettings aufgrund der 

Pandemiemaßnahmen 2020 verändert 

• Weniger aufsuchende Kontakte und persönliche Beratungen im Büro  

• Schriftliche Beratungen und Begleitungen blieben gleich 

• Zeitintensiv sind insbesondere Begleitungen zu individuellen Terminen wie z.B. Amtsgericht, 

Jobcenter, Agentur für Arbeit etc. 

Einen höheren Stellenwert bekamen Messenger Plattformen wie WhatsApp. 2019 waren diese Kontakte 

nicht extra erfasst. 2020 wurde die Kommunikation über diese Dienste, im Zuge der Kontaktbeschränkungen, 

ein sehr wichtiges Medium. Ein Teil unserer Klient*innen sind darüber meist am schnellsten zu erreichen. 

Vor allem zur schnellen Gesundheitsabfrage und für die Terminkoordination spielte WhatsApp für uns eine 

große Rolle in der Kommunikation.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

aufsuchend 
21%

im Büro
28%

Begleitung
3%

telefonisch
23%

Whats app
24%

schriftlich
1%
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7.3. Beratungsthemen 

Die Beratungsthemen sind sehr vielfältig durch die hohe Spannbreite unserer Klient*innen. 

Wie auch im Jahr zuvor benötigt die Sicherung der Finanzen den größten Anteil der Beratungsgespräche. 

Dies ist Grundlage um langfristig an anderen Problemlagen zu arbeiten. Zunächst müssen Grundbedürfnisse 

wie Versorgung und Obdach geklärt sein. Auch gibt es ohne gesicherte Finanzen keine Chance auf eigenen 

Wohnraum auf dem Wohnungsmarkt. 

 

 
 

• Finanzen → Infos, Anträge und Vermittlung für: Sozialleistungen, Schuldenberatung, Bank 

• Wohnung → Beratung rund um Wohnungssuche und Mietabläufe. Z.B. Anrufe bei Vermietern, 

Anschreiben, Stromabrechnung, Telefon. Rechte und Pflichten eines Mieters 

• Gesundheit → Unterstützung und Vermittlung bei medizinischen Themen, Arztkontakte, Vorsorge, 

Sucht, Therapie- und Rehamassnahmen 

• Arbeit / Ausbildung → Hilfe bei Stellensuche, Bewerbungscoaching, Lebenslauf, Bewerbungsschreiben 

• Lebensberatung → Krisenintervention, Konfliktmanagement, Ehe und Erziehungsfragen, Lebensfragen 

• Familie / Kinder → Beratung und Weiterleitung zu Kinder- und Familienthemen, Erziehungsfragen, 

Kinderbetreuung, Schule, Kita, Jugendamt 

• Alltagsbewältigung→ Fragen zur Unterkunft, Information und Unterstützung zu Haushaltsführung, 

Umgang + Konflikte mit Mitbewohnern, Körperhygiene, Lebensmittelversorgung etc. 

• Anderes Thema → Allgemeiner Infoaustausch, Beziehungsarbeit, Alltagsfragen, niederschwellige Hilfen  

  

Finanzen/Sicherung 
Lebensunterhalt

28%

Wohnung
14%
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15%

Arbeit/Ausbildung
4%
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16%
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16%
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7.4. Fallkoordination und Weiterleitungen  

Im Zuge der gestiegen Beratungskontakte haben sich auch die koordinierenden Hilfen oder Weiterleitungen 

an die verschiedenen Fachdiensten oder entsprechende Fachstellen erhöht. Diese Kontakte sind immer 

Klient*innen bezogen und Teil der Beratungen.  

Im Sozialberatungssetting schicken oder begleiten wir Klient*innen an die Zieladresse, telefonieren 

gemeinsam an Stellen, an denen Hilfe benötigt wird oder helfen beim Aufsetzen von schriftlichen 

Korrespondenzen. Dies ist besonders wichtig für Klient*innen ohne eigenes Telefon, Verständigungs-

problemen oder sonstigen Einschränkungen. 

Viele unserer Klient*innen sind auf Sozialleistungen angewiesen. Diese zu beantragen und die Abklärung der 

Zuständigkeiten der Sozialleistungsträger benötigt meist besonders am Anfang viel Zeit.  

Durch professionelle Bedarfsklärung (Case Management) werden Behörden entlastet. 

 

 

 

7.5. Kooperationspartner*innen / Vernetzungen 

Kontakte mit anderen Institutionen und Netzwerkpartnern dienen dem fachlichen Austausch und der 

Kooperation. Das ist wichtig, um Doppelstrukturen zu vermeiden und Synergieeffekte zu schaffen.  

Diese finden in der Regel unabhängig von den Klienten*innen statt. Die Zusammenarbeit ist 

fallübergreifend, nicht auf den Einzelfall bezogen. 

Die Vernetzungskontakte sind im Vergleich zum Vorjahr um 24% zurück gegangen.  

Dies ergibt sich aus den Kontaktbeschränkungen aufgrund der Corona Pandemie, da viele persönliche 

Treffen abgesagt werden mussten. Zusätzlich hatten wir im ersten Jahr unserer Tätigkeit besonders viele 

Erstkontakte aufgrund der Eröffnung und Bekanntmachung der Beratungsstelle und dem erfolgten 

Netzwerkaufbau.  

Sozialleistungsbehörden
27%

Gemeindeverwaltung 
Isny…

sonstige 
Behörden 8%

Andere 
Regeldienste/Beratungsstellen/

soz. Dienstleister
6%

Arzt / Krankenhaus 10%

Krankenkassen 5%

Vermieter
5%

Betreuer 7%

Rechtsanwälte 3%

Sonstige 13%

Fallkoordination und Weiterleitungen
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Trotz allen Kontaktbeschränkungen wurden auch die Vernetzungen und der fachliche Austausch nicht 

vernachlässigt mit insgesamt 365 Kontakten in diesem Bereich. Die Zusammenarbeit mit anderen Stellen zu 

erhalten ist gerade im Krisenjahr 2020 sehr wichtig gewesen. Im Laufe des Jahres konnte hierfür, nach 

entsprechender Einrichtung der technischen Voraussetzungen, vermehrt auf Videokonferenzen und online 

Besprechungen zurückgegriffen werden. Die Hilfesuchenden konnten somit auf kurzen Dienstwegen an die 

richtigen Stellen angebunden werden und wir steigerten nochmals unseren Bekanntheitsgrad in und um 

Isny. Wichtig ist der Austausch mit verschiedenen Netzwerken auch für die Vertiefung unsere Kenntnisse in 

den verschiedenen Bereichen und um aktuelle Veränderungen im sozialen Umfeld schnellstmöglich zu 

erfahren. So konnten auch Planungen und Gespräche innerhalb des „Netzwerk Teilhabe“ weitergeführt 

werden. 

 

8. Auswertung der Statistik – Klient*innendaten 

8.1. Belegung der Unterkünfte und beratene Personen von extern  

Am Stichtag 31.12.2020 waren 28 Personen ordnungsrechtlich untergebracht und insgesamt 3 Personen 

wurden zusätzlich dazu präventiv als Externe beraten. 

Die Gesamtanzahl der beratenen Personen ist von 64 in 2019 auf 55 in 2020 gesunken.  

Es gab 15 ordnungsrechtliche Einweisungen (2019 waren es 28). Davon sind wiederum 7 Personen in 2020 

auch wieder aus der Unterkunft ausgezogen. Zusätzlich 9 Personen, die bereits länger ordnungsrechtlich 

untergebracht waren. Für diese Klient*innen konnte anderer Wohnraum oder eine geeignetere 

Unterbringungsform wie z.B. betreutes Wohnen gefunden werden. 

Die Anzahl der von extern (präventiv) beratenen Personen sank auf 9 bzw. 7 Personen (13 Personen 2019). 

Von 9 ursprünglich von Wohnungslosigkeit bedrohten Menschen mussten lediglich 2 tatsächlich in die 

Notunterkunft einziehen. 

Alle anderen 7 Personen konnten im Wohnraum verbleiben oder direkt in neuen Wohnraum umziehen.  

Im zweiten und dritten Quartal 2020 hatten wir kaum Neuzugänge. 

Insgesamt sind mehr Menschen aus den Unterkünften ausgezogen, als eingewiesen wurden. 

Der Rückgang in diesem Zeitraum der von Wohnungslosigkeit betroffenen oder obdachlosen Menschen 

führen wir im Frühjahr / Sommer auch auf die Coronapandemie zurück.  
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Räumungen wurden ausgesetzt und Kündigungen wegen Mietschulden z.B. durch Kurzarbeit ebenfalls 

gesetzlich eingeschränkt. In Isny kam es zu weniger Räumungen als im Vorjahr.  

Personen, die von Obdachlosigkeit bedroht waren und frühzeitig genug unsere Beratungstelle aufgesucht 

hatten und zudem intensiv an der Lösung der Probleme mitgearbeitet hatten, mussten erst gar nicht 

eingewiesen werden. Somit konnte durch unser präventives Angebot ordnungsrechtliche Unterbringung 

vermieden werden.  

Ab September verzeichneten wir sehr verstärkt Neuzugänge. Besonders im Dezember mussten wir einen 

exponentiellen Anstig an Klient*innen feststellen. Es kamen allein im Dezember 7 neue Personen dazu. 

Insgesamt waren 2020 zwar weniger Klient*innen als 2019 statistisch erfasst, jedoch hat sich der Aufbau 

einer guten Vertrauensbasis aus 2019 bezahlt gemacht und die Personen aus den Unterkünften sind häufiger 

und regelmäßiger zur Beratung gekommen. Dadurch konnten einige das Ziel aus der Unterbringung raus zu 

kommen erreichen. 

 

 
gesamt 

Personen 

Ordnungsrechtlich 

untergebrachte 

Personen 

Von extern 

beratene 

Personen 

Ergänzende Infos 

Belegung am 

01.01.2020 
33  30  3   

Aufnahmen in 

2020 
22  15  

7 (*9) 

 

*Davon mussten 2 

eingewiesen werden 

Abgänge in 

2020 
24  17 7  

 

Davon 14 in Wohnraum 

Davon 11 der 

Neuaufnahmen 

 

Belegung 

31.12.20 
31  28  3   

Gesamt 

Klienten in 

2020 

55  45  10   

 

8.2. Zu - und Abgänge  

Die Zu- und Abgänge beschreiben aus welchen Wohn- und Lebensverhältnissen die Menschen in die 

Unterkünfte gelangen und wohin sie nach dem Verlassen der Notunterkunft gehen. 

Ende 2020 hatten wir besonders starken Zugang von Männern, die bereits seit längerem wohnungslos waren 

und eine unbestimmte Zeit bei (unterschiedlichen) Bekannten in deren Wohnraum geschlafen haben. 

Aufgrund der Corona Einschränkungen und dem winterlichen Wetter konnten diese ungesicherten 

Wohnverhältnisse nicht länger fortgeführt werden. Sie waren ausserdem nicht an Hilfesysteme angebunden. 
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• Extern beratene Personen bekommen schneller wieder Anschluß auf dem regulären 

Wohnungsmarkt 

• Wohnraum auf dem freien Wohnungsmarkt zu finden ist extrem schwer  

• Aus der Obdachlosigkeit heraus nahezu unmöglich 

• Klient*innen, die in Individualwohnraum ausgezogen sind, konnten dies durch persönliche 

Kontakte, Unterstützung unsererseits oder durch Umzug in weiter entfernte Städte erreichen 

• Keiner konnte über den regulären Markt wie Zeitung oder Internetplatformen innerhalb von Isny 

Wohnraum finden 

 

8.3. Aufenthaltsdauer 

 

 

10 Personen leben bereits seit über 2 Jahren in den Notunterkünften der Stadt.  

3 Personen sind knapp über 10 Jahre in der Obdachlosenunterkunft.  
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Diese Personengruppe benötigt besonders lange um Vertrauen in unsere Unterstützung zu setzen und 

festgefahrende Verhaltensmuster und langjährig manifestierte Überlebsstrategien zu durchbrechen. 

Eine Änderung der Lebensweise, z.B. eine Veränderung von gewohnten Abläufen ist für diese Menschen oft 

besonders schwer. Erarbeiten von Problemlösungsansätzen erfolgt dort nur sehr kleinschrittig. 

 

Es ist uns gelungen, trotz erschwerter Bedingungen, für zwei langjährige Bewohner eine geeignete 

langfristige therapeutische Unterbringung zu finden. Dies war begleitet von einem langen Prozess der 

Vertrauensarbeit, stetiger Motivation der Klient*innen und enger Zusammenarbeit mit anderen 

Fachstellen. Auch spielt die Mitarbeit der Klient*innen eine große Rolle und ist für den Erfolg der 

Bemühungen ausschlaggebend. Einer dieser Bewohner war mit kurzen Unterbrechnungen immer wieder in 

der Obdachlosenunterkunft. Deshalb ist diese Person statistisch nicht als langjähriger Klient erfasst. 

Die extern beratenen (präventiv) Personen hatten eine kurze „Aufenthaltsdauer“ von 1- 8 Monaten. In 

dieser Zeit wurden sie intensiv von uns begleitet. Meist zeigt diese Personegruppe eine gute Mitarbeit, da 

noch mehr Ressourcen vorhanden sind. Nach ihrem Ausscheiden kommt es hin und wieder zu dringenden 

Fragen, so dass alle paar Monate ein kurzer Beratungstermin nötig ist. Dies wird jedoch nicht gesondert 

statistisch erfasst. 

 

8.4. Allgemeine Daten der Klient*innen 

Der überwiegende Teil unserer Klienten*innen sind männlich (65%) und deutsch. Von Wohnungslosigkeit 

bedroht oder obdachlos und somit in den Unterkünften der Stadt Isny sind auch Frauen (22%) und Kinder 

(13%). 
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Die Alterstruktur hat sich gegenüber 2019 nicht wesentlich verändert. 

Die Alterspanne der Menschen, die in den Unterkünften sind oder zur Beratung kommen, reicht vom 

Kleinkind bis zu hochbetagten Menschen. Die jüngste Person ist 2 Jahre alt, die älteste Person über 90 Jahre. 

Dementsprechend sind auch die Lebensläufe, die Bedürfnisse der Menschen und die Anforderungen an die 

Beratung sehr breit gefächert.  

Die größte Personengruppe sind junge Männer zwischen 20 und 30 Jahren. Dies sind des öfteren Personen, 

die aus anderen Hilfesystemen „herausgefallen“ sind. Darüber hinaus teils in ihrer Persönlichkeit ungefestigt 

und unstrukturiert sind und vermehrt Schwierigkeiten haben, an die gängigen Hilfesysteme anzudocken. 

 

 

 

Der Großteil unsere Klient*innen bezieht Sozialleistungen, darunter insbesondere ALG II. Sonstiges 

Einkommen sind z.B. Unterhaltszahlungen, Kindergeld oder Asylbewerberleistungen. 

Personen ohne Einkommen sind entweder erst sehr kurz bei uns und somit noch nicht an die 

Sozialleistungssysteme angebunden, da dies häufig Wochen bis Monate in Anspruch nimmt, da zahlreiche 

Nachweise erbracht werden müssen. Bei obdachlosen Menschen, die oftmals gar nichts mehr besitzen sind 
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diese Nachweise häufig zunächst nicht vorhanden und müssen wiederbeschafft werden. Bei einigen ist 

aufrund ihrer Vita auch keine Beschaffung von diesen Unterlagen mehr möglich. Diese bleiben z.T. länger 

ohne jegliches Einkommen. Die meisten Menschen arbeiten im Rahmen ihrer Fähigkeiten und 

Voraussetzungen gut mit. 

9. Ausblick 

Ein Blick in die jüngste Vergangenheit zeigt, dass sich die Zahl der Menschen, die Hilfe bei der Beschaffung 

und der Erhaltung von Wohnraum benötigen, noch weiter erhöht. Die Obdachlosenunterkünfte sind im 

Frühjahr 2021 nahezu voll. Zimmer müssen teilweise doppelt belegt werden, was während der anhaltenden 

Pandemie besonders kritisch ist. Der Anstieg an Klient*innen, der sich bereits Ende 2020 abzeichnete, hält 

weiter an. Wir verzeichnen einen sehr viel höheren Beratungsbedarf zu multiplen Problemlagen. 

Räumungen, die aufgrund der Pandemieverordungen verschoben wurden, werden im Jahr 2021 nachgeholt. 

Viele Menschen befinden sich aufgrund von Kurzarbeit etc. weiterhin in prekären finanziellen Verhältnissen. 

Aktuell bekommen wir wöchentlich neue Anfragen im Bezug auf Wohnungslosigkeit und Hilfebedarf 

aufgrund von drohender Obdachlosigkeit.  

Wir müssen damit rechnen, dass sich die Lage im Laufe des Jahres 2021 noch weiter erheblich anspannen 

wird. Der Wohnungsmarkt in Isny und Umgebung bietet anhaltend weiter wenig günstigen Wohnraum. Der 

Ansatz der präventiven Beratung für von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen hat sich in den letzten 

zwei Jahren sehr bewährt. Personen vor der Entstehung der Obdachlosigkeit zu erreichen ist ein sinnvolles 

Mittel langfristige Unterbringung in den Notunterkünften zu vermeiden.  

 

Isny, den 19.05.2021 

Kerstin Hirnbacher und Wiebke Hauptkorn 
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10. Anhang, Presseartikel 

Isny Aktuell 25.11.2020 
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Wöchentliche Anzeige Isny Aktuell und Schwäbische Zeitung 

 

 


